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Die Entscheidung über das Schulgesetz
Die Simultanschule bleibt erhallen

^ Zerfall der RcgierungSkoalttion.
TU Berlin, 28. Jan . Der BildnogsarrLschuß deS Reichs»

tags erledigte gestern »ach längerer Anssprache auch de«
8 A» des Ncichsschulgcsetzentnmrfcs. Annahme saud der An¬
trag der Deutsche« BolkSpartei, wonach es in de» Simul-
tauschullLndern bei dem bisherigen Zustand verbleibt. Die
Annahme erfolgte mit IS gegen IS Stimmen der Deutsch-
nationalen , des Zentrums und der Bayrische« BolkSpartei.

Wie die Telegraphen-Union ans Zentrumskreisen er»
fährt , wird der Beschluß deS Bildnngsausschuffcs zum 8 20
der Schulvorlage sLimnltanschnles vom Zentrum siir den
Weiterbestand der Regiernngskoalitiou als untragbar bc-
geichnet, wenn er ausrcchterhalten bleiben sollte. Das Zen¬
trum wird noch vor der zweiten Lesung im Bildungsaus-
schuß von den übrige» Regierungsparteien bestimmte Er¬
klärungen im Sinne seiner Forderungen zu dem Paragra»
phe» v (geordneter Schulbetrieb), dem 8 14 (ReligtonSunter-
richtsbücher) und dem 8 20 (Simultanschule) verlangen . Mit-
bestimmend für diesen Beschluß ist der Beschluß des Straf-
rechtSauSschusses über die Ehescheidung gewesen.

Zu dem Ergebnis der Abstimmung über den Paragr . M
des Relchsschulgesetzentwurfes im Bildnngsausschnß des
Reichstages schreibt die „Tägk . Rundschau ", es be¬
stehe ganz gewiß die Möglichkeit, daß sich ans der nunmehr
gegebenen Lage die Gegensätze weiter bis zur vollen Schärfe
entwickelten. Sollte das Zentrum wirklich den Beschluß zu
einem rrltimattven Vorgehen fassen, so würde sich die Deut¬
sche BolkSpartei dadnrch in ihren Entschließungen nicht be-

einflnßcn lassen, ihre Stellungnahme zu Lein Paragr . 20
set seit Monaten sestgelegt und würde durch Fordcrnngrn
oder Drohungen irgendwelcher Art ntcht erschüttert werden.

Die „Germania"  sagt , eine Regelung im Sinne des
votrvparteilichen Antrages stehe nach ihrer Auffassung im
Widerspruch mit dem klaren Wortlaut der Bersaffung
selbst. Das Zentrum mache kein Gesetz mit, tn Sem der
Grundsatz des verfassungsmäßig verbürgten Elternrechtes
so flagrant verletzt werde, wte tm vorliegenden Fall , ganz
abgesehen davon, daß das natürliche und göttliche Recht die
Billigung des vokksparteilichen Vorschlages änßschließe.
Die Zeit zwischen der nunmehr abgeschlossene» ersten und
bevorstehenden zrvciten Lesnng müsse und werde ja auch
zur endgültigen Marstellung benutzt werden.

*

Dt« Koste« deS Reichsschulgescßes für Bayern.
TU München, 38. Jan . Wie der Vertreter des bayerischen

Kultusministeriums tm HanshaltsanSschuß des bayerischen
Landtags mittcilte, haben die von der bayerischen Regie¬
rung angcskcüten Erhebungen über die Kostcnsrage des
ReichSschnkgesetzes einmalige Kosten für Schulhausneu-
bauten im Betrage von 0,75 Millionen Mark ergeben, fer¬
ner laufend« Personalkosten für etwa 230 neue Lehrstellen
tn Höhe von S78 000 und fortlaufende sächliche Kosten
in Höhe von jährlich ISO 000 Die bayerische Regierung
habe dem Reiche gegenüber zum Ausdruck gebracht, daß
Bayern sich bet seiner schlechten Finanzlage nicht zu ent¬
schließen vermöge, eine weitere fortlaufende Ansgabe von
nahezu I Million, die sich zweifellos steigern würbe, anf
sichz« nehmen.

Deutschland und die Sicherheitsfrage
Uebergabe eines deutschen Memorandums

in Prag und Genf
Für schiedsgerichtliche Lösungen

LU. Berlin . 28. Jan . Die deutsche Negierung hat dem
Präsidenten des zurzeit In Prag tagenden Sicherhettskumi-
tees des Völkerbundes ein „Aide Memoire" zur Sicher-
heitssrage überreicht, in der sie zunächst daraus hinweist, daß
sie lediglich die Absicht verfolgt, ihre Ausfassung über die
zweckmäßigste Gestaltung der Vorarbeiten darzulegen, ohne
schon im gegenwärtigen Augenblick konkrete Vorschläge für
die Lösung der verschiedenen einzelnen Probleme machen
zu wollen. Grundsätzlich ist die deutsche Regierung der Ans.
fassung, daß es sich bet allen diesen Arbeiten um praktische
Maßnahmen handeln muß, wie sie unter den gegenwärtig
gegebene» politischen Verhältnissen rwtwendig urrd zu¬
gleich erreichbar sind. Die Möglichkeit der praktischen Ver¬
wirklichung müsse deshalb bei der Prüfung jeder einzelne«
der in Frage kommenden Maßnahmen ausschlaggebend
setn.

Der Kernpunkt des SicherheitSp»oblenis sei die Becmei-
dung kriegerischer Verwicklungen. Wolle man aber den
Krieg beseitigen, so fei das nur möglich, wenn mau für all«
Konflikte, die bisher die Ursache von Kriegen gewezer
sind, die Möglichkeit einer aussichtsreichen friedlichen Be¬
handlung finde. Dieser Gedanke müsse nach Ausfassung der
deutsche» Regierung den Ausgangspunkt der gesamten Ar¬
beiten des SicherhcitSkomitees und den Hanptgcgenstand
seiner Beratung bilden.

Die Fakultativklausel zum Statut des ständigen inter-
natiourle » Gerichtshofes biete eine befriedigende Möglich
keit, alle Streitigkeiten dieser Art aus friedlichem Wege za
löse». Es werde Aufgabe des SicherhcitSkomitees sei», zu
prüfen, anf welche Weife eine größere Zahl von Staden
zur alsbaldigen Annahme dieser Regelung bestimmt roer
den könne. Ein entsprechendes allgemetneö Verfahren für
Streitigkeiten , die keinen rechtlichen, soudcrn ausschließlich
politischen Charakter tragen , habe sich dagegen bisher noch
ntcht verwirklichen lassen. Dies sei deshalb der Punkt, in
dem tie Vorarbeiten einsetzen müßten.

Ausgabe des Komitees müsse es sein, für alle Streitfra¬
gen ohne Ausnahme ein Verfahren zu schossen, das geeig.
net set, billige und friedliche Lösungen herbeizuführcn. Der
Gedanke Streitigkeiten von ausschließlichpolitischem Cha.
rakter sämtlich durch eine Schiedsinstanz einer obligatori¬

schen und endgültigen Entschciduicg zuzusühren, ließe sich
unter den angcublickltchen Verhältnissen noch ntcht verwirk¬
lichen. Jedoch wäre ei« Ausbau des Vergleichsverfahrens,
sei cs vor dem VülkerbunLsrat , sei es vor besonderen,
mit hinreichender Autorität ausgestatteten Instanzen mög-
lich Ein derartiges System der friedlichen Streitschlichtung
könnte sowohl in zweiseitigen Verträgen als. auch in Ver¬
trägen bestehen, die eine größere Anzahl von Staaten nur-
fassen. Die nur zweiseitigen Verträge würden an Wirksam¬
keit gewinnen, ivenn es gelänge, das Lartn vereinbarte
Verfahren in einen organischen Zusammenhang mit dem
Verfahren vor den Instanzen - es Völkerbundes -n brin-
gen. Das Mast der zu übernehmenden Verpflichtungen
könne hierbei in gewissem Grade den örtlichen politischen
Verhältnissen angepaßt werden.

Wenn die Instanzen , die zur endgültigen Entscheidung
berusen würden, mit der notwendigen Autorität ausgestat-
tet und wenn die Grenzen ihrer Zuständigkeit mit der er¬
forderlichen Genauigkeit umschrieben seien, könne kaum an¬
genommen werden, daß ein Staat es wagen würde, sich
über eine solche Entscheidung hinwegznfetzen.

Für den Fall, -aß gleichwohl die Mittel friedlicher
Streirschltchtung versagen sollten, stünden dem Völkerbund
die Bestimmungen feiner Satzung über KricgSverhütung
und Bekämpfung des Friedensbrnches zur Verfügung . Die
in Artikel II der Völkerbnndssatzung gebotenen Möglichkei¬
ten würden sich über den gtahmcn der Satzung hinaus durch
besondere freiwillige Verpflichtungen ergänzen lassen, die
Gegenstand einer Vereinbarung sein könnten, ähnlich wie
z. B. die in Locarno vereinbarten Bestimmungen der Arti¬
kel des Rheinpaktes, sowie der Artikel 19 -er Schiedsoer-
träge. Die Wirksamkeit aller Sicherungen dieser und ande¬
rer Art werde außerordentlich verstärkt, wenn es endlich
dazu komme, die allgemeine Abrüstung -urch -ufüh-
reu.

EL sei vorgeschlagen worden, regionale Verträge abzu-
schließen, die dem SichcrheitsbedürsniS eines bestimmten
Landes Rechnung trügen . Demgegenüber müsse man sich
aber darüber klar sein, daß die Erhöhung der Sicherheit
einzelner Staaten aus Kosten - er Sicherheit anderer
Staaten keinen Fortschritt im Sinne des Friedens darstcllc.
Dies würde leicht zu einer Spaltung des Bundes führen
und jede gemeinsame Aktion des Völkerbundes lähmen.

Nach Ansicht der deutschen Negierung kommt eS somit
daraus an, das Sicherheitsproblem in seinem Kernpunkte
de« friedlichen Behandlung alle« Arten von Staatenkonslik-

Tages -Spiegel
Im Bil - nngSanSschahdes Reichstages wnrde ein volkS»

parteilicher Antrag zum Simnltanschnlparagraphe », nach
de« die Simnltanschule bestehe« bleibt, gegen bi« anbei«
Koalitiouspartelen angenommen.

»
Das Zentrum , welches diese Wendung in der Beratung beS

Schulgesetzes nntragbar für den Weiterbestand der Ko¬
alition hält, dürfte nnnmehr bas Scheiter» der Gchnlvo-
läge herbeisühre«.

»
I « einem an die Prager Sicherheitskonferenz «nb den Völ¬

kerbund gerichteten Memorandum legt die drntsche Re¬
gierung ihre « nssastnng zur SicherheitSsrage dar.

»
Außenminister Dr >Stresemann wir- sich am S. Februar z«

eine« einmonatige« Erholnngsansenthalt a« di« franzö¬
sische Riniera begebe«.

a
I « de« Wirtschaftsverhanblnngen mit Pole « ist eS erneut

zu Schwierigkeiten gekommen; in Berlin benrteilt « an
die Lage pessimistisch.

«
Im » ürttembergische» Landtag wird heute bi« Red« -eS

Staatspräsidenten Bazille «ns der Berliner LLnderkonse-
reuz besprochen werden.

tcn anznpasse« . Wollte man statt besten de» Kriegsfall nu¬
dle Regelung militärischer Sanktionen zum Anssanaspnnkt
nehme«, so käme - aS dem Versuche gleich das HanS vom
Dach ans zu bauen. Der Krieg laste sich nicht dadurch ver¬
hüten, baß man den Krieg gegen de« Krieg vorbereite » son¬
dern nur dadurch - atz « an seine Ursache» beseitige. Daö
sei nnr möglich, wenn eine Friedensordnnng gefcha'fe«
wer- e, die die Beseitig «»« aller den Weltfrieden gefährden¬
de» internationalen Verhältnisse gewährleiste.

Der deutsche Generalkonsul Aschmann hat gestern abend
anch dem Generalsekretär deS Völkerbundes dte Denkschrift
der dentschen Regierung znr SicherheitSsrage überreicht.

Tumullszenen im Reichstag
Berlin , 28. Ja ». Im Reichstag kam es gestern bet der Rede

des nationalsozialistischen Abg. Dr . Krick zum Jnstlzetat
zu großen Tnmnltszenen, als Dr . Frick im Laufe sein«
Red« beletdigende Aeußeruugen gegen den Roten Front-
kärnpferbund vorbrachte. Der komnmntsttscheAbg. Klorin
drang gegen die Rednertribüne vor und ries dem Redner
zu: «Sie sind et» Lügner und ein Lumpl". Als er trotz
mehrmaliger Ordnungsrufe den Zuruf wiederholte, wurde
er vom Vizepräsidenten Gräfe aus dem Saal gewiesen. ES
kam zu tnmnltarttgen Szenen, tn deren Verlauf der Abg.
Bertz (Komm.j auf den Redner loSstürzte und drohend die
Fäuste gegen ihn erhob. Dem Vizepräsidenten gelang eS
nur mit großer MiiHe, Tätlichkeiten zu vermeide». Einer
der Kommnntsten ries dem Präsidenten zu: „Wenn Eie tn
dieser Art fortfahren , bann hole ich Sie da oben runter !"
Abg. Bertz wurde wegen tätlicher Bedrohung gleichfalls
von der Sitzung ausgeschlossen. Der Abg. beendigt« unter
stürmischen Schlußrufen der Linken feine Rede, woranf die
Sitzung vertagt wurde.

Ein Erdbeben in Oberbaden
TU Lörrach, 28. Jan . In der vergangenen Nacht von

4.10—4.15 Uhr wurde im ganzen Oberrheingebiet und in
Teilen des östlichen Schwarzwaldes «in heftiges Erdbeben
verspürt. Stellenweise waren eS mehrere Erdstöße, dte in
der Richtung Eüdwest-Rordost verliefen. Dte Erdstöße wa¬
ren so heftig, daß die Leute aus dem Schlaf aufschreckten,
Hänser zitterten und Wände knisterten.

Gegen den Wahlterror in Polen
Gesamtklagr der deutschen Wahlgemeinschaft bei«

obersten Gerichtshof ln Warschau.
TU Sattowitz, 28. Jan . Dte Deutsche Wahlgemeinschaft

hat siir' alle deutschen Wahlberechtigten, deren Einspruch bei
der Wahlkreiskommission abgelehnt worden war, eine Gc-
samtklage unmittelbar beim obersten Gerichtshof in War¬
schau erhoben, um die gerechtfertigten Ansprüche der Wahl¬
berechtigten, deren Stimmrechte durch dte bekannten Wahl¬
machinationen abgelehnt wurden, noch in letzter Instanz
durchzufechten.



Verwaltungsreform in Thüringen
Gesekeutwurs zur Übertragung der ihüriugciche»

Stcuerverwattnug auf das Reich.
TU . Weimar , 27. Jan . Das thüringische Staatsministe¬

rium hat im Landtag den Entwurf eines Gesetzes über die
rtragung van Geschäften der Steuerverwallung ans

Neichsfinanzbehörden zugehen lassen Das Finanzmiui-
cerium soll ermächtigt werden , die Verwaltung der Grund -,

Gewerbe - und AufwertungSsteuer vom bebaute » Grundbe¬
sitz, sowie der Zuschläge der Gemeinden und Kreise zur
Grundsteuer und zur Gewerbesteuer durch den Neichsmiiii»
ter der Finanzen den Neichösinanzbehördeu übertragen
u lassen und die Maßnahmen zu treffen , die es infolge der

Uebertraguug für erforderlich erachtet . Insbesondere soll
das Ministerium ermächtigt werden , insoweit die landeS-
gesetzlichen Vorschriften durch Verordnung zu ändern oder
aufzuheben.

Vor einer Kolonialkundgebung
TU Berlin , 27. Jan . Aus Ostafrika treffen beunruhi¬

gende Nachrichten über die Ziele der englischen Ostafrika¬
kommission ein , die unter der Führung Htlton NoungS seit
einigen Wochen mit den Gouverneuren der englischen Kolo¬
nien Kenya , Uganda und des Mandatsgebietes Tan-
ganyka (Deutsch -Ost -Afrika ) über den Zusammenschluß die¬
ser Gebiete verhandelt . Man weiß , baß bas Endziel des Zu¬
sammenschlusses der ostasrikanischen Gebiete die Bildung
eines Dominions unter Annexion Deutsch -Ost -AfrikaS ist.
Allerdings stehen der Durchführung dieses Planes nach den
neuesten Berichten auS Nairobi zur Zelt noch auf Seiten
der weißen Bevölkerung Bedenken entgegen . Jedoch lassen
auch diese Berichte keinen Zweifel darüber , daß die poll¬
tische Union doch in absehbarer Zeit kommen wird . Ange¬
sichts dieser gefährlichen Situation für die Integrität des
Mandatscharakters Deutsch -OstafrikaS wird , wie in parla¬
mentarischen Kreisen verlautet , im Reichstag voraussichtlich
anläßlich der bevorstehenden außenpolitischen Debatte der
deutsche Standpunkt , der durchaus den Bölkerbundssahun-
gen entspricht , eindeutig zum Ausdruck kommen . Man darf
erwarten , daß sich auch die Reichöregierung zu den Vor¬
gängen tn Ostafrika äußern und gegenüber einer etwaigen
Verletzung der Mandatsbestimmungeu eindeutig und un¬
mißverständlich Stellung nehmen wird.

Ein vielsagendes Urteil über Deutschland
Im Britischen Club zu Tokio fand kürzlich eine Erörte¬

rung der europäischen Wirtschaftslage statt . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde im Zusammenhang mit der Entwicklung
Deutschlands betont , daß der deutsch-engltsche Konkurrenz¬
kampf vornehmlich deshalb so oft zugunsten Englands ent-
schieden würde , weil die deutschen Behörden sich nicht als
Schrittmacher des Handels und der Industrie erwiesen . Frit-
her hätte der ReichshauShalt nur 4 oder ö Milliarde»
beansprucht , heute aber erfordere er bas zwei - bis dreifache.
Angesichts solcher Unsummen , die entsprechende Erhöhun¬
gen aller Abgaben und neue Schulden mit hohen Zinslasten
Hervorrufen , könnte der diesjährige jährliche Reparations¬
betrag durchaus nicht als ausschlaggebend gelte » . Deutsch¬
land hätte einen viel zu großen und zu kostspieligen Ver-
waltnngsapparat, ' wozu man drei oder vier Instanzen be¬
nötige , käme man in England mit einer einzigen oder mit
nur zwei aus . Solange dieser bürokratische Nachteil vor¬
herrsche und daS deutsche Wirtschaftsleben fast erdrücke,
Hütten Englands Industrie und Handel keine Veranlassung,
den Konkurrenzkampf mit Deutschland pessimistisch zu beur¬
teilen.

Die Prager Sicherheitskonferenz
TU Prag , 27. Jan . Die durch die englischen Einschrän¬

kungen geschaffene schwierige Lage des in Prag tagenden
Reserentenkomitees für Schiedsgericht und Sicherheit wird
dadurch gekennzeichnet , baß sich sämtliche Teilnehmer ver¬
pflichten mußten , von dem Inhalt und dem Lauf der Ver¬
handlungen keinerlei Mitteilungen an Tagesschriststeller zu
machen . Infolgedessen erscheinen auch nur wenige und nichts¬
sagende amtliche Mitteilungen . Soviel man erfahren hat,
ivcrden zunächst die in Prag vorliegenden Memoranden der
einzelnen Mächte geprüft und sodann von den einzelnen
Berichterstattern der Reihe nach die Schiedsgerichts - und
Sicherheitssragen und bann die Anwendung der Völker-
bundSpaktpunkte hierzu beraten werden.

Kein Protest der kleinen Entente
beim Völkerbund

Niederschlagung der St . Gotthard -Affäre.
TU Rom , 27. Jan . Wie die „Tribuna " mitteilt , erklärte

am Donnerstag Titulcscu , daß in der St . Gottyardsange¬
legenheit die Kleine Entente keine Kollekttvnote an den
Völkerbund richtet . Eine ihr angehörige Macht werde nur
den Völkerbund informieren . Es handle sich also um kei¬
nen Protest , sondern nur um eine Mitteilung  an den
Völkerbund.

Ein Schritt der Großmächte.
TU Berlin , 27. Jan . Nach Berichten des »Daily Tele¬

graph " hat die Mehrheit der Großmächte einschließlich Groß¬
britanniens , Deutschlands i ?) und Italiens dte Kleine En¬
tente veranlaßt , tn der Angelegenheit des Waffentranöports
tn St . Gotthard Zurückhaltung zu üben . Frankreich habe
sich jedoch nicht dazu bewegen lassen , in Prag und Belgrad
entsprechende Vorstellungen zu machen.

Zu dieser Meldung des „Daily Telegraph " wirb der
»Tägl . Rundschau " an zuständiger Stelle erklärt , daß
Deutschland sich an einem solchen Schrttt nicht beteiligt
habe . _

Kleine politische Nachrichten
. Deutschland ratifiziert das Abkomme « über die Kranken»
Versicherung . Der deutsche Generalkonsul Aschmann über¬
reichte dem Generalsekretartat des Völkerbundes die Ur¬
kunde der vom Reichspräsidenten vollzogenen Ratislkatton
sür das auf der internationalen Arbettskonferenz am 1ö.
Juni 1927 angenommene internationale Abkommen über
die Krankenversicherung der Arbeitnehmer t» Handel , Ge¬
werbe , häuslichen Diensten und Landwirtschaft . Deutschland
tst der erste Staat ; der die Ratifikation dieses Abkommens
vollzogen hat.

Der Stadtrat von Hagena « anfgelöst . Im französischen
Ministerrat Unterzeichnete der Präsident der Republik auf
Antrag Potncares und des Ministers des Innern Sarraut
eine Verordnung , wonach der Stadtrat von Hagenau auf-
gelöst wird , weil er sich weigerte , in den französischen Far¬
ben zu flaggen und sich darauf versteifte , nur in den Farben
blau -weiß » dte vor dem Kriege tn Hagenau immer gehißt
worden waren , dte öffentlichen Gebäude zu schmücken. Vor¬
läufig werden die Geschäfte der Stadt von einem Regte-
rungskommissar geführt werden . ES läßt sich noch nicht
sagen , wann die Neuwahlen stattfinden werden.

Der deutsch-französische Handelsvertrag vor der Kam¬
mer . In der französischen Kammer wurde der Gesetzent¬
wurf verlesen , der die Billigung des französisch -deutschen
Handelsvertrages vom 17. August 1927 ausspricht . Im Be«
gründnngSexposg betont die Regierung erstens , daß sie sich

Der Schmied von Mnrbach.
Roman von Leontine o . Winterfeld -Piakrn.
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32 . Fortsetzung.
Grantner riß seine kleinen , bösen Augen auf , so weit!

,r konnte . Er war in den ersten Sekunden keines Wortes
mächtig vor Schreck . Tann stotterte er abgerissen — hohl:

„Tu mußt dich irren , Baldrian . Wie kann das mög¬
lich sein ?"

Ter Kahlkops nickte zähneklappernd vor sich hin.
„ES ist doch so, wie ich sagte , Herr . Im Siechen - -

Haus ward heute ein Sterbender eingeliefert , den man ^
an der Landstraße gefunden . Der Medikus Agenta , den
die frommen Schwestern kommen ließen , hat Pestbeulen
festgestellt . O du barmherziger Gott , und ich bin noch
heute ahnungslos am Siecbenhaus vorbeigegangen !"

Und der Alte knickte zusammen ans seinem Schemel
und barg sein Gesicht in den zitternden Händen.

Ganz steil und regungslos saß der Bürgermeister . Nur
sein Antlitz war fahl und seine Augen starr . Endlich sagte
er mühsam — stockend:

„Und wer war es , der den Pestkranken eingeliefert
hat ins Sicchenhans ?" !

Ter Sradtschrciber nahm die zitternden Hände vom i
Gesicht . i

„Ein junger Waffenschmied soll 'S gewesen sein , vom j
Kloster Murbach oben ." i

„Ulrich Jlmfclver !" schrie der alte Grantner und klam¬
merte beide Hände um die Lehnen seines Sessels . !

Edula , die schweigend bis da ",in gesessen , hob lang - !
sam den Kop > und legte die Hände Ineinander.

„O du heilige Jungfrau ", sagte sie leise . Und es war
wie ein wehes Stoßgebet.

Der alte Grantner aber schäumte.
„Ich wußte cs ja , daß noch einmal Unheil kommen ^

würde von diesem Landstreicher , diesem hergelaufenen , groß - !
schnäuzigen Waffenschmied ."

Auf und ab raste der Bürgermeister in seinem ge¬
täfelten Arbeitszimmer , daß dte Dielen krachten.

„So wie sein Vater der Stadt nur Leid gebracht,
also auch er . Dte Pest schleppt er uns herein , daß Gott
erbarm ! Und waS das Schlimmste und Aergste ist : Mit
mir hat er des Langen und Breiten gesprochen heute auf
der Brücke , atS er just zurückkam vom Siechenhaus l Und
ich war ahnungslos — ahnungslos ! Die furchtbarste
Seuche tst die Pest , sie soll ansteckend sein durch die Luft
auf viele Meilen . Man soll sofort den Medikus Agenta
kommen lassen , daß er meinen Körper untersuche nach
Pestbeulen . Und ein Bad soll man mir richten , und meine
Kleider , so ich anhabe , sofort verbrennen ."

In seinem Auf - und Abrennen blieb er plötzlich stehen,
dicht vor seiner Tochter.

„Und du sagst gar nichts dazu , Edula ? Sorgst dich
nicht ein bißchen um deinen alten Vater ? Du kannst gleich
unsre Sachen empaclen , wir wollen morgen mit dem Frühe - ^
sten fort aus Gcbweiler . Am Oberrhein habe ich Bluts - f
verwandte , dahin können wir fliehen , bis die Seuche >
vorüber ist ." j

Edula sah ihrem Vater ins erregte Gesicht und sagte
leise : j

„Was sollen dann die andern machen , wenn das Ober - ,
Haupt die Stadt verläßt in ihrer Not ?"

Er zuckte die Achseln.
„Was die andern tun , ist mir gleich . Jeder ist sich

selbst der Nächste ."
Sie schüttelte langsam den dunklen Kopf ivic in stolzer f

Abwehr . f
„Pflicht geht über eigene Sicherheit . Wir müssen

ausharren auf unserm Posten , Vater , wohin uns unser
Amt gestellt . Es wird viel Kopflose und Schwache geben
in diesen Tagen in Gebwciler . Da müssen wir Mut zu¬
sprechen und Kraft zeigen . Ich bitte Euch , bleibt hier,
mein Vater !"

Er war schon halb aus der Tür.
„Tu packst gleich unsere Sachen . Morgen mit dem

Frühesten stehen die Pferde vor der Tür . Ich muß jetzt
baden , denn der Medikus soll gleich kommen ."

Aber er hatte die Treppe noch nicht erreicht , als ein
wildes Lärmen vom Markt her sie alle hochfahren ließ.

Es hatte sich- nach Sonnenaufgang ein starker Sturm
ausgemacht . Der jagte schwere , graue Wolkenfetzen un¬

bas Recht Vorbehalten habe , tm Hinblick auf den neuen Zoll¬
tarif den Vertrag zu kündigen oder zu revidieren und zwei¬
tens , daß durch den zurzeit der Verhandlungen gellenden
Tarif späteren Entscheidungen des Partamentcs auf dem
Gebiete des Zolltarifs nicht vorgegriffen würde.

Geplante Erhöhung der französischen Gütertarife . Ilm
das Defizit bei den französischen Staatseisenbahnen zu be¬
heben , hat der Minister sür öffentliche Arbeiten Tarbieu be-
schlossen, eine Erhöhung der Gütertarife im HöchstauSmaße
von 49 Prozent vorzuschlagen . Die Personentarife sollen
dagegen unverändert bleibe » . Gleichzeitig soll eine allge¬
meine Revision der Gütertarife vorgenvmmen werden , um
dem Handelsverkehr bessere Bedingungen zu ermöglichen.
Den Forderungen der Eisenbahner soll am 1. Mürz mit
einer Erhöhung der Gehälter und Löhne um durchschnittlich
9 Prozent entgegcugckommen werden.

Die französische Militärrnissivn in Griechenland . Nach
Meldungen airs Athen hat die griechische Negierung und
der französische Gesandte ein Abkommen unterzeichnet , nach
dem die Dauer der französischen Militärmissivn in Griechen¬
land btS zum 1. Oktober 1929 verlängert wird.

Der König von Afghanistan bei Donmergue . Das in
Paris eingetrofsene afghanische Herrscherpaar wurde vom
Staatspräsident Donmergue tm Elisee empfangen . An¬
schließend begaben sich der Staatspräsident und seine könig¬
lichen Gaste nach dem Rathause , wo ihnen ein feierlicher
Empfang bereitet wurde . Dem König wurde als Ehren¬
geschenk die Goldene Medaille der Stadt Paris , sowie ein
Geioehr , der Königin eine Schreibtischuhr überreicht.

Aus Württemberg
Das Ergebnis der Viehzählung t» Württemberg.

Die am 1. Dezember 1927 in Württemberg vorgenom-
mcne Viehzählung hatte laut Mitteilung des Württ . Statt - -
stischen LanbeSamts folgendes Ergebnis : Dte Zahl der
Pferde betrug 110 312 gegen 111802 am 1. Dezember 1926.
Der Pferöebestand , bet dem fett Kriegsende beinahe fort¬
gesetzt eine Zunahme zu verzeichnen war , zeigt somit eine
Abnahme um 0,9 Prozent . Der Rückgang betrifft nament¬
lich die jüngeren Altersklasse » , woraus auf einen Rückgang
der Pferdezucht zu schließen ist. Die Zahl der Esel , Maul¬
tiere und Maulesel betrug 839 st. B . 884 ). Der Rindvieh»
bestand tst von 1026378 am 1. Dezember 1926 auf 1066 2Ä
s8,9 Prozent ) gestiegen : Die Zunahme betrug tn den vor-
angegangenen Jahren nur 0,2 bezw . 1,2 Prozent . Die Zu¬
nahme tst in allen OberamtSbezirken mit Ausnahme von
Tuttlingen und Laupheim wahrzunehmen und dürfte der
befriedigenden Futterernte zu verdanken sein . Der neueste
Rindvtchbestand bleibt aber hinter dem bisherige » Höchst-
bestand von 1914 immer noch um 92 684 Stück zurück . Dte
Zahl der Schafe betrug 170 469 (181 728). Dte Abnahme be¬
trägt also 6,3 Prozent . Sie tst auf eine mangelnde Renta¬
bilität » nb auf zunehmende Verpachtung der Schafwetde»
znrttckzuführen . Der Schwelnebestand tst um 6,2 Prozent
gestiegen und zwar von 838 845 auf 867041 Stück . Dte Zu¬
nahme ist aber weit geringer als von 1923 auf 1936, wo st«
97 508 Stück (22,1 Prozent ) betrug . Auf die Hochkonjunktur
des Jahres 1926 ist infolge der stark gesunkenen Preise ein
Umschlag gefolgt . Der Ziegenbestanb tst von 118916 auf
104279 zurückgegangen . Die Gründe dieses Rückgangs sind
darin zu suchen, daß für Nlchtlandwtrte kein Anlaß zur Hal¬
tung von Ziegen mehr vorliegt , da Kuhmilch tn genügender
Menge zu haben tst. Der Geflttgelbestand betrug 3 497 328
Stück (8 398 074). Am 1. Dezember 1924 waren es 8 520 489,
während der Borkriegsbestand sich nur auf 8 280 962 Stück
stellte . Die Zahl der Bienenstöcke ist von 97 166 auf 98214
gestiegen.

abiässig über den Himmel . Regenschauer mit Schnee ver¬
mischt schlugen gegen die bleigefaßten Butzenscheiben.
Edula Grantner hatte das Fenster aufgerissen , um zu
sehen , was der Lärm auf dem Markt bedeute.

„Wo ist der Bürgermeister ? Wir wollen den Bürger¬
meister sprechen !"

„Etring Grantner soll unS helfen gegen die wilden
Wasser der Lauch !"

„Unsre Häuser zerbrechen in Sturm und Wassersnot
und unsre Kinder ertrinken !"

So klagte und gellte es da unten durcheinander , und
flehende Hände hoben sich hoch zum Grantnerhaus.

Edula wandte sich erschrocken um zu ihrem Vater.
„Wie ist das nur möglich , Vater ? Sind die Dämme

und Schlitzwerke denn nicht tn Ordnung gewesen ? Wie
kann die Lauch solch Unheil anrichten in so kurzer Zeit ?"

Hart an die Wand drückte sich Eirtng Grantner , al-
wolle er sich verbergen vor dem Volk . Sein Gesicht war
aschfahl , und seine Augen irrten unruhig von einem zum
andern.

„Sagt , ich sei krank — ich könnte sie nicht sprechen —>
ich läge zu Bett mit Fieber . Sagt , was ihr wollt , nur
laßt mir das Volt nicht hier herein . Und Baldrian , lauft;
lauft und schickt mir den Medikus ! Aber unverzüglich.
Heilige Jungfrau , nun bricht auch alles herein Über mich!
Pest und Wassersnot , daß Gott erbarm !"

Edula hatte ecn Tuch vom Haken gerissen und sich um
den Kopf gebunden . Nun schürzte sie ihr Kleid bis zu
den Knöcheln und ging zur Tür.

Der alte Grantner fuhr mit den Händen durch dte Luft.
„Du willst doch nicht hinaus , Kind ? In dieser Abend¬

stunde und bei dem Sturm ? Das schickt sich nimmrr
für die Tochter des Bürgermeisters ."

Edula hatte den Türgriff schon in der Hand . Nun
wandte sie sich noch einmal um.

„Wenn du nia,t hiimntergehst zu den Leuten , so mutz
ich es wohl tun . Es stehen ja Frauen geicui da drangen,
so bin ich nimmer allein unter lauter MannSvolk . Unten
in den Gastzimmern soll die Magd Betten Herrichten und
Kaminseuer machen . Wir werden wohl viel arme Gäste
bekommen diese Nacht ."

(Fortsetzung folgt .j,



Die heurige

Grneralversalllmlllllg
findet am kommenden Moutag , den SV. Sasuar 1928 ,
abends 8 Ahr, im »Bad. Hof" statt.

Tagesordnung:
1 Kassen- und Rechenschaftsbericht
2. Neuwahlen
3. Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird gebeten.
Ealw, den 24. Januar 1S28. Der Tururat.

Landwirte! Achtung!
Laßt Euch nicht titufcheu i

Schweizerische Laetiua hat den Namen nickt
geändert u. liejert stets da» weltberühmt«Milch-

crsatzmittel(Mijchsutter)

LlktilU
Marie
Weist alle Nachahmung,

zurück.

Schveizerische Lactia»
A.-S., Ke»l °. R

liekert

lile Sntev !

V̂ er xut unä preisivert

^ ksufen will ,

^ ^ besuclie äie

M . NarliMmüe H .

Ugeppick « — Llukrr okno
I Xurrtilunx In ly Üionstk -
8 ratrallet .Toppiedkaus
^ x a ^ L ü lü c k,? e»nkturt/äi
8cbr «Ib«n 8iv »»tortl 264

k,, ä » csi » zrr :« iALn
« / « lAQU ^ SVAlUL «
nur erstkl. f , t>kik. emptieklt
kr.8 »r»»g,d»iw stSSlr.Lat»
^a»kSkr, ag v. strprwturen

GlNkralversammlulig
am Lichtmeßsriertag , 2. Februar , nachmittags 2 Ah,
bet Gottlob Weih ^ Eatw

Tagesordnung:
1. Begrüßung durch den Vorsitzenden.
2. Rechenschafts- und Kassenbericht.
S. Bortrag von Herrn GeschäftsführerPfisterer vom

Landw. Hauptverband über unsere Landwirtschaft ,
Rückblick und Ausblick.

4. Vortrag von Herrn Landwirtschaftsrat Burr von
der Wiirtt . Landwirtschastrkainmer über Kleinbäuer¬
liche Versuchsreihe.

5. Verteilung der Diplome u. Prämien für anerkennens¬
werte Leistungen auf dem Gebiet der Pflanzenbaues,
sowie der Preisurkundrn für die staatlich» Rindvieh-
schau.

6. Gratlsverlofung.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Burschende: W. Dtngler .

Leauberger
kkeröe-ttsrlil

verdünnen mit

kkenie-.teils-»im iSsgeliUWseniiir
0!MN tr . keö» Zrs .

auf Motorrädern
Last- u. Personenwagen

Eintritt jederzeit
Auskunft erteilt

G. Bayer , beim Hotel Adler.

Ihr Mrh sritzt hrsser
wenn Sie ihm M. Vrockmauns »Zwerg-Marke -
beimischen. Diese vollwertige Nährsaiz-Mischung
wirkt sicher, aber nur die echte in Original-Packung.
M. Brockmauu Them. Fabr. m. b. H.» Leipzig-
Gute. 87 l». 3» haben: in Calw bei: O. E. Ki-
stowrbi, Ritter -Drogerie ; Otto Jung , Kolonialwaren
und Landesprodukte .- in Liedenzell in der Drogerie
Htmperich; in ReuweUer bei: I . G. Rail . Gemijcht-
ivaren : Ioh «. Wahr Ww „ Handlung : in Altheng »

stell bei: Ehr. Stratle, Gemtjchtwaren.

rmir sükl .
kaumsiater unct WaZseibautecimiker

^ rckitekturbüro Mr ttock - unä Hekbau

8aä -^ eLnael »
Lernspreoker dir. 18

Projektierung uncl Fertigung von ösuplSnen
etc. kür private, Industrie, Oewerbe
unä l̂ Lnäwirtsckskt
Lauleitung unä ^ drecknung
Outackten
Ltrsken- unä >Vegbauten
>Vas8erwerks3nl3gen

LtNlMMl . MldNWgW
mit 2 Vorträgen

über :

.DcilWM llvd die Mkirieiüe AbMiHlss"
L«»dl«i>;dtrclllor Ir. Eisk»««M-S<iillgiirl

»Der innen Mark»,die Ernndinze nnserer MisW"
°°»Ir.3.Vrii«ier-SliillMtt

am Sonntag , den 29. Januar 1V28, nachmittags
'/-3 Uhr, im Saal des Badischen Hofs in Calw

KV " Der Eintritt ist frei . "UN
Jedermann inavefond . anch die Veztrksbevölkerung ist eingeladen
Reiqrrelilnlr sir KeiusidieaN SiaMmihchmiut.

vstuec
« neue

tvr
STUHLE
INMSSTNKSSk4,

Eine

r
bestehend au»

Sasa und2Sesseln,
Eil indauthmsardigm

Gsdeimdezug
verkauf zum Aus-
naiMieprei« von
sowie2Mtz-Seffel ait
MMereg »ak ,

zu je1L « .
KmB»Nl»W»
Tapeziermeister
Lederfteaße

Bitte
senden Sie sofort von Ihrer

Abt Sebhndi'r
echter Kinftrr-
Ltdenr.Wnz

4 Flaschen. Dieselbe bewährt
sich nämlich wirklich at ,

hervorragendes
Dlutreiurguugsmkttel.
Neumarkt . H. H.

Zeugnis notariell beglaubigt
Flaschet 1.40 und ^42.50.

In den Apotheken zu
Ealw.Leiuach.Ltebenzell

»SiimiMliliieii
(Lkskk, Oritrner, pNünir) un-
üderlrotken« (ZusiitStserdeit.
OroSe ^u, v , bl. tjequeme
ltsteorebtunxen. Lmpiieblt:
kr.tterrox, Let», ^uskübrg.
V. st«p, sgiuk«n »IlerLMeme

Nötenbach.
Einen

3 k.8. MM
verkauft oder tauscht gegen
Kartoffeln.
Ehr. Rentschlee, Metzger

Einem tüchtigenSchuhmacher
ist Gelegenheit geboten, gut¬
gehendes
Mtz-u.RkMalnr-
GeschSst zu üder-
»ehue».
stell« diese« Blattes .

Lampenschirm - Gestelle »
2V Zentimeter Durch« . 1.1V Mk.
Lv 2.00
SV L.sa
7V 8.1V

l ». Sapansetde SV cm breit4.80 Mk. tu viele» Far¬
ben, l». Seidenbatlft 1.8V Md. sowie sämtliche Besatz-
LA ."KL I» li«t Lampenschirme
und Belench- vonLampen«
tungskörpee, me » uoerzieyei > fchsrm. n
Musterausftellung .'NLq LÄi

Installation der Lampen ausgesührt
Berkauf bei: Martha Fuchs, - ermannste. Nr. 8S1«

Gemäsk-Kmsema
aus unserer eigenen Konseroen-Fabrik Steudal
sind vorzüglich. Verwendung bester, frischer
Gemüse und Garantie für gute Füllung---------

WM - M MM .
Srammheim.

Versteigerung .
Die Witwe des verstorbenen Fakob Kuonath , Mau¬

rer, bringt am Montag , den 30.Januar tv28, nachmittag«
l Uhr gegen Barzahlung zum Verkauf:

IPferd, Brauumllach, gut tm Zug; 3juugr
SchgWtze, eine wit MV und eine hochtrWtg;
1Möhslaschine.berei'sneu;tHeuwender,derei»
neu.i Doppelflauder«.Karre,-Mver Ränder
w.Rädlel eiserne Egge: l SMosatz. serser
MZtr. He», 802tk.biroh.Mdenu.SMiger.

G eld auszuleihen !
Wir haben nachstehende Kapitalbeträge gegen I. und II.
Hypothek i. A. zu vergeben:
3X 500.- , 12X 1000.- , 2X 1200.—. 6X 150V.- ,
8X 200».- . 2X 2500.—, 2X 3000.- , 5X 3500.- .
5X 4000.- . IX 4500.—. 7X 5ti00.—, 3X «iOOO.- .
IX 7000.—, IX 8000.- . IX 0000.- , 5X10000.
3X12000.- , 1X20000.- , 3X25000 —, 1X30000.
1X40000.—. Gesuche denenSchätzungsurkundcnbeige
fügt sein müssen, erbeten an Alber L v.». , G .m.b.H. in
Stuttgart » Schellingstraße 15, Fernsprecher 22148/49.

-



Amtsgericht Calw
Handelsregistereintrag vom 27. Januar 1928: Der

Wortlaut der Firma Oscar Schlankerer, Bierniederlage
in Laim ist gelindert und lautet jetzt: Oskar Schlankerer
Biergrotzhandlung in Lalw .

Gesucht
Männliche Personen :

tüchtige Knechte in Iahres -
stellen

b ) Weibliche Perssuen :
I Haushälterin für kleine

Landwirtichajt
tüchtige Mägde für Land-

Wirtschaft
I jung» Strickerin
1 junge Westennäherin

werden:

4 Küchenmädchen
l Stütze in Hotel und »u

I Klnd
5 Mädchen in Dlllenhaus-

hal», dt« etwa» kochen
können

1 Mädchen.da, kochen kann
nach Mannheim

I Allrtnmädchenin bessere»
Haushalt

Nähere» zu erfragen beim

Oeffentttchen Arbeitsnachweis
vahul ^ stratze ^ ^ lw bera ^ rech«,

Altbulach.

«
am Dienstag , den 31. Januar :

187 Stück Baustangen
122 Stück Hagstangen

S1 Stück Hopfenstangen
3usamm ««kuuft mittags1 Uhr1. Kohlerstal .

Gemeluderat .

Gemeinde GLrtringen.

Am Freitag , den3. Februar 1928 kommen
Uis dem hiesigen Gemeindewaid zum Verkauf:
Forchen»Langholz 11V Stück

mit Fm. 14I.. 54 ll.. 54 UI.. 2 IV. Klasse.
SSgholz 31 Stück

mtt Fm. 101.. 4 II.. 10 III., 3 IV. Klasse.
Fichten,Langholz SV Stück

mit Fm. 32 I.. IS !Î 35 III., 5 IV. Klasse.
Sügholz 7 Stück

mit Fm. 6 l., 3 II. Klasse.
Buchen 18 Stück

mit Fm. 1 I., 1 III., 6IV.. 2 V. Klasse.
Jusammeakuuft '/»10 Uhr am Waldhorn.

'/«IO Uhr an der Kreuzung Derkenpfronner-Dachtler-
merstrahe. Berkehrsaulo am Bahnhof ab 9 Uhr 10.
Auszüge durch Förster Girrbach.

Gemrinderat .

Aidlingen .
Der am Donnerstag , den 2. Februar ds. Fs . (Lichtmetz»
felertag ) säMge

Birtz- «.Süjiiieillellilikkt
wird adgehalten. Zum Besuch ladet ein

Schuttheitzenamt : Kirdatsch .

isMölllivgkn.
Dir hiesige Stadtgemrinde verkauft im Wege de»

öffentlichen Ausstreichs am Montag , den 6. Februar ,
nachm. S Ahr aus dem Rathaus in Writderstadt :

Geb. Nr . 84: 62 gm Wohnhaus , 67 gm - ofraum

früheres Forstwarthaus
in MSttlingen O.-A. Calw
Porz . Nr . 688 87 qm Gemüsegarten und
Parz . Nr . 2058 8 » 74 qm Garten beim Hau».
Kausrliebhaber sind hierzu eingeladen.
WeUderstadt , den 25. Januar 1928.

Stadtschultheitzenamt : Schütz .

/ Die »itdekonatea ^

/ Mrle'5lli>iliölil»itlil!llienV
X !ikl»1ll>l!l!I!tell-Mkea /

simi erNmllicN tu Uen ^ pollieUen /
in Ssiv . --

Morgen Sonntag Mag3'/- «.abends8Uhr
ins
Aklkil

. . . . «
Douglas F âirbanks In »Rodln Hood -

der SU « vom tapfere » frohen Ritte «
Douglas Sairbanks ia »Rodln - aod-

der SU « , i« de« ei« ganze« Zeit -
alte « lebendig wird .

Hiezu: Ei» deutsches Silmspiel :

.M !«ziikta"
i» « Akte «

Doppel - Programm !

U Auf nach dem
Luftkurort Hirsau

Am Samstag , den 28. Januar 1928
präzis 19.24 Uhr im Gasthaus

zum Waldhorn großer

wozu frdl. einiadet

P . Nonnenmann
Prima Berliner Pfannkuchen.
Eine Abteilung Milser b. Mufikvereiu » Hirsau
sorgt sLr Ohrenschmaus « . Lachmuskelbewegung

«1. 29 . Januar
tinclet im

Hotel l ô ^ven
von »utttajs » I Itlir , d

1anr - Urr1 : erlLaItKLi » §
von uäoua » 8 1U»e

Lroüer Alaslreiilrall
steil .

9 trsL «cki » r» » >I« äs » Ul . V . U .
. " — - rsdlreictiem kesucb

Isciet ein
«U« QntLuux .

Am Dienstag , d. »1. Sau . 1988 . bi« ich wieder in
Lalw , Hotel , Waldh »rn "v . morgen « 8—8 Uhr abend «

H-WeResser!̂
ohn̂ Blutung . ohne Narbe zu hinte-lassen, entferne ich
wie bisher schmerzlos für immer jeden Schönheitsfehler,
wir Hauterhöhungen , Muttermale . Leberflecken. Linsen,
Warzen , Hühneraugen, lästige Haare , und Sommersprosse».
Auch führe ich ein Pjlanzenpräparat von Pros . l)r. White,
da» grauen Haaren , ohne zu färben, wieder di« Ursprung-
tichrn Farben verleiht und daß die Haare wieder wachjr«
durch mein« Speziaimittel , wenn noch Wurzeln vorhanden.
Für dauernden Ersatz steh« ich «in. 15jährig« Praxis .

Maria Ladener , Witwe. Stuttgart ,
Lauge St -atze 82, Spezialistin für Ko - metik .

Mg . Stangen -Käse
eo Psg -

f̂einst« TSlzer Camembert:1.2V̂Karton
6tei>ig

5 Prozent Rabatt !

vi « glückliche Seburt einer kräftigen

jungen
zeigen hocherfreut an

vr . Crwin Weber
und § rau Martha

^u>. tzSorlmann

veliittiiliecilltlillliiiililniiii
Die große Beliebtheit uns« Kapelle macht deren
Einzigartigkeit .—In d. reichhaltigen Programm
hören Si «stet» di« neuesten Revue» u. Ausland »-
schlager. — Besuchen auch Sie uns, um sich zu über¬
zeugen Souutag vor, 4—7 »ud 8—10 '/, Ahr

Schön bekoeierte Slilume

Amateurphotographen
und Photofreunde
laden wir hiemtt zu dem am Montag ,
den SV. Jan ., abend « 8 Uh« t« groß «»

Saal des Bad . Hofs , hier
stattfindende »

Urktkiiaervortrss
>mit praktischen Vorführungen , gehal¬
lten v. Herrn Äng. W . Sürth , Dresden ,

ergebenst rin . Der Eintritt ist für jeder¬
mann frei . Eintrittskarte « können bet den
«nterzrichnrten Photohandlnngen gratis ab¬
geholt werben .
kliotii!iMrll.kvc!l!
kdrttomkMl«kioMl.Mler-Wxrrte

Dieser Dortrag wirb ergänzt bnrch übe«
200 Lichtbikder

III 1

Zavelstein.
Heule Samstag

und morgen Sonntag
halle ich

Metzelsuppe
und lode hiezu sekundlichst ein

M.Mast, Gasthausz. Krone
Moutag , den 80. d». Mts ., von vor-

« tttags 8 Uhr ad steht

in Calw im „Löwen"
ei» großer Transport

Ullkk, WM
Ml« ,

Wer , HOMWer Sörr-
lMerMiülUjWleWk

zum Verkauf , wozu Kaufiiedhaber freund-
»ithft einladen

Mil >ll»dMxLgli>eMl .

Freie BNer.Iuknng
Calwn.Uin̂könng
Die Mitglieder werden

darauf aujmerkscim ge¬
macht, daß der Beitrag z.
Ltrrbekasse an der Ver¬
sammlung am 2. Febr. ein¬
gezogen wird.

Der Ausschutz

Hirsau
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Montag ,
den 30. ds.Mt »., vormittag»
10 Uhr grg. bare Bezahig. :

ea. MV Liter Most,
einenL!rsttUi>jMg-
gen t4/zo kL, et««

Zusammenkunft b-Rathau »
Gerichtsvollzieke « i
bet» Amtsgericht
Taiwr vhugemach

MrildlikN-
Simm

verkauft und bittet um An¬
gebote. ^

Bezirkskrankenhau » ,
Zur

empfiehlt: ^
Garantiert seidefrei ^

Mül«
perPfd . v. Mb. 1.10«»

Erdseil
Esdtt
Sr«ks««e»
Riattirlvtii
Zwerrdde»
siiAii.Sttie«
SttHmkdel

Earl Etraile,
Blthengftett.

Berkaufe mein
guterhaitenes ,

tMarke Klotz,
Modell 1SL?)

tausche auch gegen

SWWieh .
MallhS« Weitslf

Metzger §
OberkoUdach

Hirsau.
Zu oerkaujen: !i

4«eueZkAeL!ga tenyso-
fte«.ilMentiiiill- gesO.

Et-eukosmde,
1 Matzagoitttionlole

weitz Marmor. >/r tSr.
Kletderjchrailti Noftd.
ldui.Rachtttfch.lMich.
ttjch Mamsr . 1 weiM
Waschtisch, 1 weitze eis.
Beilsteue mit3 t. Wotl-
« airatze, i üllerer Bett-^
rost 92— 185. 1Teppich-

tiehrwajWe. t Eis-
wllschine. t eiserneu
WsschiieM 53 m .

iGasvaKosen,Gasyerd,
1Kaocheninühle>
HeureLa usw.

ViUenstratze 129.
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